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Main-Tauber-Kreis. Die Einführung
der gelben Tonne im Main-Tauber-
Kreis zum 1. Januar 2026 war vom
Kreistag mit großer Mehrheit be-
schlossen worden. Mit der Umset-
zung haben daraufhin die Dualen
Systeme die Firma Inast Abfallbesei-
tigungs-GmbH mit Sitz in Mosbach
und ihrem Standort in Tauberbi-
schofsheim beauftragt.

Markus Moll, der Pressesprecher
des Landratsamts Main-Tauber-
Kreis, erläutert die Vorgehensweise:
„Die Abfuhr von Leichtverpackun-
gen findet außerhalb der gebühren-
finanzierten öffentlichen Abfallent-
sorgung statt. Dennoch hat der Ab-
fallwirtschaftsbetrieb Main-Tauber-
Kreis (AWMT) die Einführung inten-
siv begleitet. Unter anderem hat die
Landkreisverwaltung mit mehreren
Pressemitteilungen, einem Informa-
tionsdossier unter www.main-tau-
ber-kreis.de/gelbe-tonne und einer
Informationskampagne mit mehre-
ren Beiträgen auf Social Media dazu

beigetragen, die Bürgerinnen und
Bürger bestmöglich zu informieren.
Die Firma Inast hat Informations-
scheiben an alle Haushalte versen-
det. Ein weiteres Schreiben war
beim Versand des Abfallkalenders
durch den AWMT beigefügt.“

„Bürger hatten viele Fragen
zur Umstellung“
Die Umstellung vom gelben Sack auf
die gelbe Tonne hat die Menschen
offensichtlich sehr beschäftigt. Mar-
kus Moll berichtet: „Während dieser
Informationskampagne hatte sich
zunächst gezeigt, dass viele Bürge-
rinnen und Bürger zahlreiche Fra-
gen zu der Umstellung hatten. Ins-
besondere bestand die Sorge, dass
die neuen Tonnen an manchen
Häusern nicht gut untergebracht
werden können beziehungsweise
dass das Tonnenvolumen vor dem
Hintergrund der vierwöchigen Ab-
fuhr nicht ausreichen könnte.“

Drei Monate nach der Umstel-
lung vom gelben Sack auf die gelbe
Tonne zeigt sich laut dem Landrats-

amts-Sprecher, dass die Verände-
rung sehr gut angenommen worden
sei. Sowohl beim Abfallwirtschafts-
betrieb als auch bei der Firma Inast
würden nur noch wenige Nachfra-
gen registriert. Das Tonnenvolumen
habe sich erwartungsgemäß als in
der Regel ausreichend für die jewei-
ligen Haushalte erwiesen.

„Tonnengemeinschaft“
denkbar
Einigen ist es sogar eher zuviel als zu
wenig. Doch kleinere Tonnen gibt es
nach wie vor nicht. „Im Main-Tau-
ber-Kreis stehen zur Abfuhr von
Leichtverpackungen ausschließlich
240-Liter-Tonnen und 1100-Liter-
Container zur Verfügung“, sagt er
und erklärt: „Die Entscheidung für
eine einheitliche Behältergröße im
gesamten Landkreis hat vor allem
logistische Gründe. Sie ermöglicht
eine effiziente und reibungslose Ab-
fuhr und stellt sicher, dass auch über
den vierwöchentlichen Abfuhr-
Rhythmus hinweg stets genügend
Platz zur Verfügung steht. Eine soge-

nannte ,Tonnengemeinschaft‘ ist bei
der gelben Tonne grundsätzlich
denkbar. Eine solche Absprache
muss direkt mit dem Entsorgungs-
unternehmen Inast getroffen wer-
den.“

Was soll man andererseits tun,
wenn der Deckel der gelben Tonne
durch die Menge des Inhalts nicht
mehr zu schließen ist und somit of-
fen steht? „Wenn die Deckel verein-
zelt doch einmal offen stehen, hilft
oft ein einfacher Kniff“, so Markus
Moll. „Die gesammelten Leichtver-
packungen wie zum Beispiel Milch-
kartons sollten flach gedrückt wer-
den.

Dank der stabilen Tonnen ist –
anders als beim gelben Sack – zu-
dem ein leichtes Nachverdichten
möglich, was den Platzbedarf deut-
lich reduziert. Mehrmengen können
bei Bedarf auch kostenlos bei den
Recyclinghöfen abgegeben werden.
Das Bild von herumgewehten oder
gar aufgeplatzten Säcken am Stra-
ßenrand gehört der Vergangenheit
an.“

Auch für die Unterbringung der
gelben Tonnen seien in aller Regel
Lösungen gefunden worden - häufig
nach Rücksprache mit dem Abfall-
wirtschaftsbetrieb und/oder der Fir-
ma Inast.

Verzögerungen habe es zu Beginn
noch bei einzelnen zusätzlich ange-
forderten Behältern oder dem
Wunsch nach Containern anstelle
von Tonnen bei größeren Wohnein-
heiten gegeben, erläutert Moll wei-
ter. Dies sei vor allem Lieferschwie-
rigkeiten bei den Herstellern ge-
schuldet gewesen. Die entsprechen-
den Nachbestellungen würden je-
doch in Kürze abgearbeitet sein.

Insgesamt könne die Umstellung
vom gelben Sack auf die gelbe Tonne
bereits jetzt als Erfolg gewertet wer-
den. Markus Moll: „Das praktischere
,Handling‘ der Tonne kommt auch
im Main-Tauber-Kreis gut an. Dies
erklärt, weshalb sich dieses Modell
in Deutschland immer weiter aus-
breitet und inzwischen in der Mehr-
zahl der Stadt- und Landkreise zum
Einsatz kommt.“

Positive Bilanz für die gelbe Tonne
Abfallwirtschaft: Vor drei Monaten hat die gelbe Tonne im Main-Tauber-Kreis die gelben Säcke abgelöst. Nach wie vor gibt es nur eine Größe.

Von Sabine Holroyd

57.000 gelbe Tonnen wurden Ende 2025 im Main-Tauber-Kreis verteilt. BILD: OBEL/LANDRATSAMT

Main-Tauber-Kreis. Mit dem Planspiel
Börse 2025 hat die Sparkasse Tau-
berfranken erneut viele hundert
Schülerinnen und Schüler im Main-
Tauber-Kreis für die Welt der Finan-
zen begeistert. Über vier Monate
hinweg konnten 643 Teilnehmende
ihr Wissen rund um Aktien, Börse
und nachhaltige Geldanlagen pra-
xisnah unter Beweis stellen – ganz
ohne eigenes Risiko. Jetzt wurden
die Gewinnerinnen und Gewinner
von Deutschlands größtem Börsen-
lernspiel in Bad Mergentheim aus-
gezeichnet.

Ausgestattet mit einem virtuellen
Startkapital handelten die 393 Schul-
teams mit Wertpapieren zu realen
Kursen. Ziel war es, durch kluge An-
lagestrategien den Depotwert zu
steigern und gleichzeitig ein Gespür
für wirtschaftliche Zusammenhänge
zu entwickeln. Neben dem klassi-
schen Wettbewerb stand auch das
Thema Nachhaltigkeit im Fokus: In
einer eigenen Kategorie wurden ge-
zielt Investments in nachhaltige Un-
ternehmen bewertet.

Bei der Begrüßung der erfolg-
reichsten Teams zur Preisverleihung
im Sparkassensaal in Bad Mergent-
heim betonten Bereichsleiter Marco
Schneider und Schulbetreuerin Pet-
ra Schäfer, dass das Planspiel Börse
seit mehr als 40 Jahren als eines der
erfolgreichsten Bildungsprojekte im

Finanzbereich gelte und das Interes-
se bei der Zielgruppe von Jahr zu
Jahr wachse. „Es vermittelt wirt-
schaftliche Grundkenntnisse, stärkt
die Entscheidungsfähigkeit und för-
dert den verantwortungsvollen Um-
gang mit Geld. Gleichzeitig werden
Teamarbeit, strategisches Denken
und Eigeninitiative geschult,“ bekräf-
tigte Marco Schneider.

„Die Spielrunde 2025 fand in ei-
nem turbulenten weltwirtschaftli-
chen Umfeld statt“, berichtete Marco
Schneider. Die Leistungen der 393
Teams waren vor diesem Hinter-
grund beeindruckend. Insgesamt
gaben sie rund 7.899 virtuelle Orders

ab. Das Siegerteam in der Depotge-
samtwertung erreichte mit dem
Startkapital von 50.000 Euro einen
Depotwert von 60.143,17 Euro. Das
beste Team in der Nachhaltigkeits-
bewertung erzielte einen Ertrag von
3.878,57 Euro.

Platz eins in der Depotgesamtbe-
wertung belegte das Team „Dr. Me-
thoden“ des Matthias-Grünewald-
Gymnasiums Tauberbischofsheim
mit Raik Ködel, Noah Seidel und Ra-
phael Merk. Für ihre Leistung wur-
den sie mit einem Preisgeld von
1.000 Euro ausgezeichnet. Platz zwei
erreichte das Team „NiTa“ der Ko-
pernikus-Realschule Bad Mergent-

heim mit Maja Karner und Evelyn
Palmberg (Preisgeld 500 Euro). Auf
dem dritten Platz landete das Team
„Rendite-Rebellen“ des Beruflichen
Schulzentrums Wertheim mit Lukas
Dümig, Simon Mark und Lukas Roos
(Preisgeld 300 Euro).

Bei der Nachhaltigkeitsbewer-
tung schaffte es das Team „Betonfi-
nance“ der Gewerblichen Schule mit
Technischem Gymnasium Bad Mer-
gentheim mit Louis Metzger und
Leo Wunderlich auf das Siegertrepp-
chen und erhielten dafür ein Preis-
geld über 500 Euro. Die beiden Ge-
winner haben bewusst mehr auf Ri-
siko gesetzt, um in dem kurzen Zeit-

raum möglichst viele Gewinne ma-
chen zu können. „Angesichts der ak-
tuellen Lage haben wir viel in Rüs-
tungskonzerne, wie Drohnenunter-
nehmen, und Windkraftanlagen in-
vestiert“, erläuterten die beiden
Schüler ihre Strategie. Der zweite
Platz ging an das Team „TrioTactica“
von der Kaufmännischen Schule mit
Wirtschaftsgymnasium Bad Mer-
gentheim mit Jana Sturm, Melina
Volkert und Anastasia Damm (Preis-
geld 300 Euro). Auf Platz drei kam
das Team „doc2611“ der Kaufmän-
nischen Schule mit Wirtschaftsgym-
nasium Bad Mergentheim mit Leon
Janz, Karina Kuhn, Dana Kuhn und
Shania Schleinitz (Preisgeld 200 Eu-
ro).

Andreas Metzner, Lehrer an der
Kopernikus-Realschule Bad Mer-
gentheim, bestätigte, dass seine
Schülerinnen und Schüler viel Spaß
dabei hatten, sich spielerisch mit
den Chancen und Risiken der im-
mer wichtiger werdenden Finanz-
märkte auseinanderzusetzen. Aller-
dings gab es dabei nicht nur Gewin-
ner. „Einige Gruppen mussten auch
die schmerzliche Erfahrung ma-
chen, dass man an der Börse auch
Geld verlieren kann,“ so Metzner.

Marco Schneider wies abschlie-
ßend darauf hin, dass die nächste
Spielrunde des Planspiel Börse am 1.
Oktober startet.

Junge Börsen-Champions ausgezeichnet
Sparkasse Tauberfranken: 643 Schülerinnen und Schüler in 393 Teams beteiligten sich am Planspiel Börse und übten sich in Finanzbildung und Teamgeist.

Die Gewinner und Gewinnerinnen des Planspiels Börse 2025, zusammen mit Marco Schneider und Petra Schäfer (Sparkasse
Tauberfranken) sowie Andreas Metzner (Kopernikus-Realschule) bei der Preisübergabe. BILD: STEPHAN FUNK

Hardheim. Rund 90 Kinder aus dem
Neckar-Odenwald- und Main-Tau-
ber-Kreis haben am Freitag und
Samstag bei den Lego-Tagen in
Hardheim eine ganze Stadt aus Le-
gosteinen gebaut. Am Sonntag wur-
de das Gemeinschaftswerk der Öf-
fentlichkeit präsentiert.

Bereits zum wiederholten Mal
wurde das katholische Pfarrheim in
Hardheim zum Eldorado für kleine
und größere Lego-Fans.

Veranstaltet wurden die Lego-Ta-
ge vom Südwestdeutschen Jugend-
verband „Entschieden für Christus“
(EC – Bereich Hardheim/Box-
berg/Merchingen) und den katholi-
schen und evangelischen Kirchen-
gemeinden in Hardheim. Die Orga-
nisation lag beim Team von Ge-
meindereferentin Claudia Beger
(Hardheim) und EC-Jugendreferent
Manuel Kugler.
Im Rahmen der beliebten Lego-Tage
standen den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern aus der Region Tau-
ber-Odenwald rund 300.000 bunte
Bausteine zur Verfügung. Dem Ide-
enreichtum und der Kreativität wa-
ren keine Grenzen gesetzt: Die klei-
nen Baumeister legten am frühen
Freitagnachmittag – angeleitet von
„Architekt“ Manuel Kugler und sei-
nen fleißigen „Mitarbeitern“ – mit
großer Begeisterung los und widme-
ten sich in kleinen Bautrupps vielen
verschiedenen Projekten. Das ambi-

tionierte Ziel:
bis Samstag-
abend eine
komplette Stadt
aus Lego fertig-
stellen. Dazwi-
schen gab es
ein Rahmen-
programm mit
Spielen, bibli-
schen Einhei-

ten und Zeit zum Austausch und
Kennenlernen.

Den Verantwortlichen war es
wichtig, den teilnehmenden Kin-
dern neben dem Spaß am Bauen
auch biblische Inhalte und wichtige
Werte zu vermitteln. So wurden in
den baufreien Phasen auch Erzäh-
lungen aus der Bibel in den Mittel-
punkt gerückt – etwa der Turmbau
zu Babel, oder das Gleichnis vom
Haus auf dem Felsen – einem zent-
ralen Gleichnis Jesu am Ende der
Bergpredigt.

Dabei wurde sehr deutlich, dass
es immer ein stabiles Fundament
braucht und man in der Gemein-
schaft viel erreichen kann. Beim Bau
eines Hauses oder einer Stadt, aber
auch bei vielen anderen Dingen im
Leben – etwa in der Familie oder in
Freundschaften. Die Lego-Tage sei-
en dafür ideal gewesen.

Am Ende fehlte es in der gemein-
schaftlich erschaffenen Lego-Welt
an nichts: Flughafen, Wohnhäuser,
Schule, Autobahn, Bahnstrecke, Sta-
dion, Kathedrale, Polizeistation, Ver-
gnügungspark, Schnellrestaurant,
Hafen und Pirateninsel – in der Stadt
aus Legosteinen, die der Öffentlich-
keit am Sonntag nach einem ökume-
nischen Gottesdienst feierlich prä-
sentiert wurde, gab es viel zu entde-
cken. Zumal „Architekt“ Kugler und
sein Team die vielen Bauwerke quasi
über Nacht mit großer Liebe zum
Detail zu einer großen, lebendigen
Stadt zusammengefügt hatten.

Entsprechend begeistert waren
sowohl die jungen Mitwirkenden als
auch die vielen Besucher. Eltern und
Großeltern staunten Bauklötze, als
sie sich am Sonntag endlich auf eine
„Stadttour“ begeben durften.

Besucher
staunen

Bauklötze
Kirchengemeinde: Lego-Tage

mit biblischen Inhalten.

Rund 90 Kinder haben in Hardheim eine
Stadt aus Legosteinen gebaut.

BILD: FABIAN GREULICH
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